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Vereinbarungen
zur Weiterbildung

Den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Universität sollen kon-
krete Angebote fär die Fort- und
I4leiterbildung gemacht werden.
Das legten der Rektor und der
Kanzler der UniDO jetzt ln zwei
Dienetvereinbarungen mit den
Personalräten für die wigsen-
rhaftlichen und künstlerischen
Berhäftlgten einergeits und für
die nichtwissenschaftlichen Be-
echäfHgen and€rereeits fest.
Die Vereinbarungen beziehen sich
auf unünterne Bildungsangebote,
die die Eignung der Beschäftigten
fü,r ihren derzeiten Arbeitsplatz
verbeseemr, sie fü,r andere und/oder
höherwertige Tätigkeiten qualifi-
zieren oder sie zur Wahmehmung
ihrer Rechte in der Selbstverwal-
tung und Personalvertretung besser
befähigen.
Vorsciläge fürr die Weiterbildungs-
programme werden von der Zen-
tralstelle fürr Weiterbildung und
Kontaktstudien, vom Dezernat Z
sowie von dm Personalräten ent-
wickelt.
Die beiden Denstvereinbarungen
sind am 1.4. in Kraft geheten und
unter Nr. 9/90 der Amtlidren Mit-
teilungen veröffentlidrt.

Neues Prorektoren-Team fand im Konvent nur eine dünne Mehrheit

Prof. Dr. Detlef Müller-Böling
ist vierter Rektor der UniDO

Direkt aus iler Konoefitssitzung im Hörsaalgehiude I trugen Mitarbeiter iles
Fachgebietes' Methaden der empirischen Wirtschafts- unil Smialforschung"
ihreazuHiiheremberufenenChef in iliebenachbarlenRäume ilx Rektorates.Erste
Isignien iles neuen Amtes waren für Prcf. Dr. Müller-kiling der zur Sänfte
umgewandelte Bürostuhl, das Zepter mit Teelicht und eine Krone aus VuremGoldpapio. Alle Fotos: Commer

Der Konvent der Uni Dortmund hat am 18.April in seiner konstituierenden Sitzung den Rektorund die drei
Prorektoren neu gewählt. NeuerRektorwurd€ derwirtschaftswissenschaftlerProf.Dr. Detlef Müller-Böling.
Er tritt die Nachfolge von Prof. Dr. Paul Velsinger (Fachbereich Raumplanung) an, der die Universität
Dortmund über mehrere Amtsperioden geit dem 16.10.197E geleitet hat. Die Landesregierung stimmte der
Wahl am 24. April zlu. Zlur Übergabe der Emennungsurkunde lud Minigterin Brunn-am SO. l,pril in dae
Wiseenschaftsminigterium ein. Das neue Rektorat muß um eine breite Vertrauengbasig in der Universität
allerdings noch werben. Besonders knapp war die Stimmenmehrheit im Konvent fär das Prorektorenteam.
Der Konvent wählte den neuen in dem nicht die absolute, sondern Nein alle drei Prorektoren ableh-
Rektormit2TJa-StimmenbeillGe- lediglich die relative Stimmm- nen.
gmstimmen und 3 Enthalh:ngen. mehrheit nötig war, stimmten 21 Der Kandidat MüLller-Böling stellte
Zum neuen Prorektoren-Team der Konventsmitglieder ftir das Team sidr dem Konvmt mit einer ErlJä-
Universität gehören der Erzie- undlgbei2Enthaltungendagegen. rungvor,indererseineGrundüber-
hungswissenschaftler Prof. Dr. Grüurdefü,rdasknappeVohrmwur- zeugungen drarakterisierte, die er
Werner Spies ftir den Aufgabenbe- den in der Konventsversammlung in die tägliche Arbeit einfließen las-
reich "Lehre, Studium und Studien- nicht ausgesprochen. Außerhalb sen wolle. Dabei verstehe er sich als
reform", der Psydrologe hof. Dr. der Sitzung wurde iedoch von ein- '1ernfähiges System".
Bernd Gasch fti,r den Aufgabenbe. zelnen Konventsmitgliedern kriti- Wettbewerb und Europa
reidr '?lanung und Finanzen" siert, daß bei der Bildung des neum o Er untershich, daß die Universität
sowiederPhysikerProf.Dr.Dr.h.c. Rektorates zu wenig intensiv das sichheuteimWettbewerbbefinde
Ulrich Bonse für den Aufgabenbe- Gesprädr mit allen Gruppen der der Leistung stimuliere und durch
reidt"ForsdrungundwissensdrafF Universität gesucht worden sei. sie entschieden werde. In der For-
licher Nachwuchs". Fragwürdig erschien anderen Kon- schung gebe es bereits gute Wettbe.
Das von Müiller-Böling ausgesuchte ventsmitgliedem das neue Wahlsy- werbsregulierungen. Es mässe aber
Prorektoren-Team schlitterte im stem,dasnureineeinheitlicheStim- auch nachgedacht werden, wie die
ersten Wahlgang mit 20 Ia- und 19 mabgabe fti,r die Prorektoren als hochstehende, weil mit Forschrmg
Nein-Stirnmen bei drei Enthaltun- Team vorsieht. Wer auch nur einen verknüpfte Lehre angesidrts der
genumeineStimmeaneinerAbleh- der Prorektor-Kandidaten nicht gestiegmen Anforderungen an die
nungvorbei.Im zweiten Wahlgang, wählen wollte, mußte mit seinem Universität auf fürem Stand gehal-

Heinz Schmidkunz, Günter Klützke, Babara ]edwabski
und Ursu1a Sondhauß bilden den Vorstand im Konvent

Der Konvent der Universität Dortmund hat sich anläßlich der Rektorwahl am lE April eretmalig auch in seiner neuen Zueammensetzung
konstituicrt. Nach einer Anderung der gesetzlichen Grundlagen und entsprechenden Ordnungen äer UniDO gehören ihrem größten Zentral-
Gremium20 Professorlnnen sowie ie sieben Vertreterlnnen der Gruppen derwissenschaftlichen und nichtrrissenschaftlichen Mitarbeiter sowie
der Studierenden an. Bislang lautete die Parität 32 : 16 : 16 : 15.
Der Konvent bestimmte den Che- mm bei einer Gegenstimme und einefa-stimmewenigerausgezählt. Gruppenzuwählen,wennihrnicht
mie-Ddaktiker hof. Dr. Heinz einer Enthalhrng nominiert und Gtrnter Ktützke bekam ebenfalls 39 neben dem Vorsikendm ein zwei-
Schmidkunz aus der Gruppe der vom Konvent mit 37 Stimmen bei Ja-Stimmen bei einer Gegmstimme tes Mitglied im Konvmtsvorstand
Professorm zu seinem neuen Vor- einet Gegenstimme rmd drei Ent- und einer Enthaltr:ng. zugebilli6 werde. Vertreter der
silende1 YSA it - gehören der haltungm gewählt worden. Die üb Irrof. Dr. Armin Thedy spekulierte anäerm -Cruppen sahen in dieer
wissenschaftlicheMitarbeiterGün- rigen Vorstanddnitglieder wurdm imKonventmitdemRisikqdiepro- Thedy-Initiative eine Attacke auftet Klützke, die Bibliothe&sange- von ihrm Gruppen einstimmig fessorengruppe, die nunmehr über den i,eist der Gruppenuniversität.
stellteBarbaraledwabskisowiedie nominiert. Bei der Wahl erzieltä dietvtehrhal-aerSitzeimKonvent DerKonvmttratirirweniggaber
Studentin Ursula Sondhauß dem Barbara |edwabski mit r() Stimmen verfüge könne sich ktrnftig wei- ftir die Universität grundlegende
Konvmtsvorstand an. Schmidkunz und einer Enthaltung das beste Er- gern, das eine oder andere Vor- Aufgaben. Er mechädet - jöweils
ist von derr Professoren mit 18 Stim- gebnis. Bei Ursula Sondhauß wurde standsmitglied aus den übrigm auf Vorsctrlag des Senats - üLer die

Gedenken
an Opfer

Kammerorchester lädt
zum Konzert ein

ten w€rden könne. Mti,ller-kiling
unterstrich im Zusammenhang des
Wettbewerbs die Notwendigkeit
der Frauenförderung- nicht nur aus
Grü,nden der Gleichbehandlung,
sondern auch, weil die Zahl der
hochqualifizierten männlichen
Wissenschaftler zu klein sei.
o Den zweiten Schwerpunkt will
MüLller-kiling bei einer Europäisie-
rung der UniDO setzen. Herausge-
bildet werden müßten angesichts
des gemeinsamen Marktes auch
gemeinsame europäische Studien-
gänge mit deutlich verkürztm Stu-
dienzeiten. Der neue Rektor zur
Ost-West-Integration:'Mein Herz
schlägt nach Osten, mein Kopf aber
denkt nach Westen. Glücklicher-
weise gehören Kopf und Herz zu
sammen."

Weniger bekannte und doch reiz-
volle Werke stellt dae Kammeror-
chester der UniDO an s€inem
nächeten Konzertabend im Mu-
geum fär Kunst und Kulturge
rhichte vor.
Im ersten Teil erklingen drei Kom-
positionen aus der Umbrudrzeit
vom Barockstil zur Wiener Klassik:
Georg Friedrich Händels Suite aus
der Oper'l(erxes" mit dem "Largo"
als Larghetto-Arie, Wolfgan g Ama-
deus Mozarts BDur-DvertimentoWr" Zusammensetzung des Rektorates
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ung int Hölsaalgeüiude I tntgen Mitarbeito des
empirixhen Wir tschafts- und Sozialforschung"

hef in diebenachbnten Räume ila Rektorates. Erste
,aren für Prof. Dr. Milller-k)ling der zur Sitnfte
s Zepter mit reeticht ""o rr"'of{rllir!!'&::

nunSswlSsenscnarrrer l-ror- r)r.
Werner Spies fü,r den Aufgabenbe-
reich "Lehre, Studium und Shrdien-
reform", der Psychologe Prof. Dr.
Bernd Gasch fiit den Aufgabenbe
reich '?lanung und Finanzen"
sowie der Physiker ['rof. Dr. Dr. h.c.
Ulrich Bonse fü,r den Aufgabenbe.
reidr "Forschun g und wissenschaf t-
licher Nachwuchs".
Das von Muller-Böling ausgesuchte
Prorektoren-Team schlitterte im
ersten Wahlgang mit 20 Ja- und 19
Nein-Stimmen bei drei Enthaltun-
gen um eineStimmean einerAbleh-

urunoe rur oas xnaPPe vo[rm wrrr-
den in der Konventsversammlung
nicht ausgesproctren. Außerhalb
der Sitzung wurde jedoch von ein-
zelnen Konventsmitgliedern kriti-
siert, daß bei der Bildung des neuen
Rektorates zu wenig intensiv das
Gesprädr mit allen Gruppen der
Universität gesucht worden sei.
Fragwürdig erschien anderm Kon-
ventsmitgliedern das neue Wahlsy-
stem, das nureineeinheitlidreStim-
mabgabe fü,r die Prorektoren als
Team vorsieht. Wer auch nur einen
der ltorektor-Kandidaten nicht
wählen wollte, mußte mit seinem

Kammerorchester lädt
zum Konzert ein

Gedenken
an Opfer

Weniger bekannte und doch reiz-
volle Werke etellt dag Kammeror-
chester der UniDO an seinem
nächsten Konzertabend lm Mu-
seum fär Kunst und Kulturge-
rhidrte vor.
lm ersten Teil erklingen drei Kom-
positionen aus der Umbrudrzeit
vom Barockstil zur Wimer Klassik:
Georg Friedrich Händels Suite aus
derOper 'l(erxes" mit dem 'l,argo"
als L,arghetto-Arie, Wolfgang Ama-
deus Mozarts &Dur-Divertimento
«V 13D mit unkonventionellen
harmonischen Einfälleq Joseph
Haydns ausdrucksvolle Trauersin-
fonie in e-Moll.
"Im Gedenken an die Opfer des
Faschismus und des Kriege" kom-
ponierte Dimitrii Schostakowitsch
seine Kammersinfonie op. 110a. Sie
wurde vom Kammerordrester un-
ter der Leihmg von Werrer Abegg
als Beitrag zum 45. Jahrestag des
Kriegsendes ausgewählt.
Das Konzert (Vorverkauf im Musik-
s€lxetariat, EF 50, Raum 5.2(D, Tele-
fon 755-2957) beginnt am 8. Mai um
20 Uhr im Museum an der Hansa-
straße 3.

Sommer-Setnester: Der
Campusgrüntso grün...

zeuSungen ülaraKtenslerte. ole er
in die tägliche Arbeit einfließen las-
sen wolle. Dabei verstehe er sich als
'1ernfähiges System".

Wettbewerb und Europa
o Er unterstrich, daß die Universität
sich heute im Wettbewerb befinde,
der Leistung stimuliere und durch
sie entschieden werde. In der For-
schung gebe es bereits gute Wettbe
werbsregulierungen. Es mtisse aber
auch nachgedacht werden, wie die
hochstehende, weil mit Forschung
verknüpfte Lehre angesichts der
gestiegenen Anforderungen an die
Universität auf ihrem Stand gehal-
ten werden könne. MiiLller-$ling
unterstrich im Zusammenhang des
Wettbewerbs die Notwendigkeit
der Frauenförd€rung - nicht nur aus
Gri.i,nden der Gleichbehandlung,
sondern audr, weil die Zahl der
hochqualifizierten männlichen
Wissenschaftler zu klein sei.
o Den zweiten Schwerpunkt will
Muller-Böling bei einer Europäisie.
rung der UniDO setzen. Herausge'
bildet werden müßten angesichts
des gemeinsamen Marktes auch
gemeinsame europäisdre Studien-
gänge mit deutlidr verki.lrzten Shr-
dienzeiten. Der neue Rektor zur
Ost-West-Integration:'Mein Herz
schlägt nach Osten, mein Kol aber
denkt nach Westen. Glücklicher-
weise gehören Kopf und Herz nt
sammen."

Nur drei Säulen ?
o Hochschulintern beabsichtigt
Mürller-BöIing offenbar eine Priori-
tätensetzung die im Bereich der
früireren Pädagogischen Hochschu-
le nach der Sitzung für Irritation
sorgte. Der Kandidat bezeichnete
die Ingenieur- und die Naturwis-
senschaftqr als Grundsäulen der
UniDO, die von den Wirtsdrafts-
wissenschaften als dritter Säule
abgestützt wirden. De seit der PH-
Integration älteste Säule der Hoch-
schule, die Lehrerausbildung, er-
wähnte MüLller-Böling nicht. Viel-
mehr sah er die musischen, geistes-
und sozialwissenrhaftlichen Dis-
ziplinen als notwendige Dialog-
Partner der genannten Uni-Säulen.
Eine Förderung der Lehr- und For-
schungseinheiten der Fachbereiche
12 bis 1 6 solle es "selbstverständlich
nicht flächendeckend, sondern
wenn, dann sehr gezielt" geben.
o Daß Professor Mü,ller-BöIing
Wirtschaftswissenschaftler ist,
zeigte sich auch in seiner Forde-
rung eine Corporate Identity ftir die
UniDO zu entwickeln: 'Wir sollten
zu einer stärkeren Eigenindmtifika-
tion, zu einer s!ärkeren emotionalm
Bindung an unsere Universität ge-
langen." Und: "Hier müssen wir
unsere Kommunikationspolitik
weiter ausbauen. Jeder weiß, daß
Gutes tun allein nicht ausreicht, wir
müssen auch den anderen aufzei-
gen und uns selbst bewußt machen,
daß das Gute von uns kommt."
o Abschließend sprach sidr der
Rektor-Kandidat fiir eine Fortmt-
wicklung des Hoctrsdrulmanage
ments aus. Dabei gelte es, für neue
Stnrkturen, neue Techniken und
Denl«areisen offen zu sein. Er sehe es
als seine Aufgabe, gemeinsam mit
dem Kanzler die positive Motiva-
tion der Mitarbeiter zu erhalten und
auszubauen.
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vorbei. lm zweiten Wahlgang

rter Klützke, Babara ]edwabski
ilden den \Iorstand im Konvent
er Rektorwahl am lE,April erstmalig auch in seiner neuen Zusammensetzung
en und entsprechenden Ordnungen der UniDO gehören ihrem größten Zentral-
'Gruppen derwigsenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Mitarbeiter sowie

Gruppen zu wählen, wenn ihr nicht
neben dem Vorsitz-enden ein zwei-
tes Mitglied im Konventsvorstand
zugebilli6 werde. Vertreter der
anderen Gruppen sahen in dieser
Thedy-Initiative eine Attacke auf
den Geist der Gruppenuniversität.
Der Konvent hat nur wenige, aber
fü'r die Universität grundlegende
Aufgaben. Er entscheidet - jeweils
auf Vorschlag des Senats - über die
Zusammensetzung des Rektorates
und über die Grundordnung der
Universität und nimmt den jährli-
chen Rechenschaftsbericht des Rek-
torates entgegen.
Prof. Dr. Paul Velsinger hatte dem
Konvent die Rechenschaftsberichte
fü,r die Jahre 1988 und 1989 in
schriftlicher Form zugeleitet. In ei-
ner kurzen Aussprache kritisierte
die Shrdentenvertreterin Ursula
Sondhauß, daß die Berichte keine
Angaben zur Frauenförderung ent-
hielten. Velsinger unterstrich dem-
gegenüber, daß die Universität ins-
gesamt mit der Einsetzung der Vor-
läufigen Frauenbeauftragten we.
sentliche Fortschritte in dieser Frage
erzielt habe, die in Kü,rze mit der
ersten Wahl der Frauenbeauftrag-
ten auf der Basis der neuen Grund-
ordnun g weitergeftiihrt würden.
Auf ein Statement von Prof. Dr.
Dinse, der einen "Wildwudrs" beim
Ausbau der internationalen Part-
nerschaften beklagte, antwortete
der Rektor, daß die Prioritäten be-

orundilieProrektorotzuwlihleahat:Ihmgehtrcn reits dadurch geseEt seien, daß
6 iles Hörwlgebduiles I nahmor ilieVqtretq dez neue Partnerschaften nur auf der
ilerlinkcnSeitePlatz,wilhrenililie Profa*rat,ilb Basis bereits funktionierender Zu-
'ichtwissenscluftlersichoorwiegmdruf derredtten sammenarbeit der ieweils beteilig-
icht passen. ten Fadrbereiche gesetzt seien.

eine Ja-Stimme weniger ausgeählt.
Gü,nter Klützke bekam ebenfalls 39
Ja-Stimmen bei einer Gegenstimme
und eirer Enthalhmg.
Prof. Dr. Armin Thedy spekulierte
im Konventmit dem Risiko, die Pro-
fessorangruppe, die nunmehr über
die Mehrheit der Sitze im Konvent
verftige, könne sich kü,nftig wei-
gern, das eine oder andere Vor-
standsmitglied aus den übrigen

t

,arlaments legt Bericht von

verschwunden
ASIA oder seine Mitarbeiter im Kopy-Shop
:ingesetzter Untersuchungsausschuß kommt,
icht zu dem Ergebnis, daß innerhalb von 21
n des AStA-Kopy-Shops verschwunden sind.
,-Sitzung Als wichtigste Ergebnisse faßte der
3lidr ge- AStAam25.4.gegenüberderPresse
ntlnnen- zusarnmen:
90 einen o Aus dem letztjährigen Verkaul
Jngsaus- von internationalen Studentlnne-
indeund nausweisen fehlen 3.100 DM.
r zu prü- o Aus einer externen Kasse im
s Kopy- Kopy-Shop wurden 4.120,01 DM
leuchten entwendet.

o DM 7.353,50 sind beim Geldtrans-

fer zwischen der externen Kasse im
Kopy-Shop und dm AStA-Kontm
verschwunden.
Außerhalb der Öffenungszeiten des
Kopy-Shops wurden mindestens
137.00 Kopien nicht abgerectrnet,
was nach Schätzung des Ausschus-
ses einem Schaden von 12.000 DM
mtspricht.
Der Geldschwund beim Kopy-Shop
fand zwiscim dem April 1988 und
deur Dezember 1989 statt, ein Zeit-
raum, in dem drei ASIA tätigwaren
und in dem offenbar keine effektive
Kontrolle der Finanzen stattfand.
Der jetzige ASIA, seit Noverrber
1989 im Amt, informierte dieStaats-
anwaltschaft, die nun ermittelt.
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